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Die Sicherung unſerer Volksernährung
Weitere Beſchlagnahmungen von Kriegsbedürfniſſen und Nahrungsmitteln

Einberufung der italieniſchen KReſerviſten

T Kopenhagen 4 Febr Alle italieniſchen Reſerviſten
in England wurden von dem italieniſchen Kriegsminiſterium
angewieſen ſich bereit zur Einberufung zu halten

Die Lage in Rumänien
T Amſterdam 4 Febr Das Handelsblad veröffent

licht ein Telegramm der Times aus Bukareſt daß in politi
ſchen Kreiſen ein vollſtändiger Stillſtand herrſche und daß
die irridentiſtiſche Agitation im Augenblick ſtark abgenommen
habe Es ſcheine daß die Regierung nicht den Plan habe
in abſehbarer Zeit ihre Neutralität aufzugeben wenngleich
die militäriſchen Vorbereitungen fortgeſetzt werden Der
engliſche Militärattaché ſei nach Sofia abgereiſt der Sekre
tär der engliſchen Geſandtſchaft ſei mit zweimonatigem Ur
laub abgereiſt So lange die ſerbiſche Regierung ihre gegen
wärtige Haltung beibehalte ſcheint ein Eingreifen nicht zu
erwarten Der rumäniſche Geſandte in Sofia der während
ein paar Wochen in Bukareſt weilte ſei auf ſeinen Poſten
zurückgekehrt mit dem Auftrage die freundſchaftlichen Ge
fühle Rumäniens in Sofia zum Ausdruck zu vbringen jedoch
keinerlei Konzeſſionsanerbietungen zu machen

Jtalieniſche Kriegslieferungen für Rumänien

TU Rom 4 Febr Nach dem Maſſaggero werden die
hier befindlichen Lieferungen für Kriegsmaterial an Rumä

Griechiſche Anleihe in England
TU Haag 4 Febr Den vorausſichtlichen Abſchluß

einer griechiſchen Staatsanleihe in Höhe von 80 Millionen
Mark meldet ein Reuter Telegramm aus London Grie
chenland ſcheint urſprünglich 200 Millionen Mark verlangt
zu haben hat aber wohl nur 80 Millionen Mark erhalten
können

Deutſche Gefangene in Rußland und Frankreich
Rußland hat den Vereinigten Staaten mitgeteilt daß

die Verteilung von Lebensmitteln Geld und Kleidung an die
deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Gefangenen in Sibirien
nur durch die ruſſiſchen Militärbehörden geſtattet werden
könne Eine fremde Unterſtützungsexpedition könne nicht zu
geſtanden werden

Dieſe Mitteilung der ruſſiſchen Regierung bezieht ſich
darauf daß die amerikaniſche Expedition bereits von Peking
aufgebrochen war L
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W TB Paris 5 Febr Die Agence Havas ſagt daß
die Maßnahme der Ueberführung der gefangenen deutſchen
Offiziere nach den Jnſeln Aix und Ols in Anwendung von
Vorſchriften getroffen worden ſei nach denen gefangene Offi
i längs der Küſte auf den Jnſeln interniert werden
ollen

Da die franzöſiſchen Offiziere von Deutſchland nicht
gegen Ehrenwort freigelaſſen würden werde auch den deut
ſchen Offizieren künftig nicht mehr die Freiheit gegen Ehren
wort gewährt werden

Japaniſche Ehrung des belgiſchen Königs
Auf den Vorſchlag einer japaniſchen Zeitung haben wie

die National Zeitung meldet die Japaner König Albert
von Belgien als ſchwaches Zeichen ihrer Verehrung für die
unermüdliche Ausdauer des Königs und den Patriotismus
des belgiſchen Volkes in der Verteidigung der Menſchlichkeit
cent ttur ein koſtbares altes Schwert ge
ſchenkt

Ein franzöſiſches Kriegskreuz
W B Paris 5 Febr Die Kammer hat einen Geſetz

entwurf angenommen wonach für Offiziere Unteroffiziere
und Soldaten eine Auszeichnung das Kriegskreuz einge
führt wird

Wiährend der Sitzung warf eine anſcheinend geiſtes
kranke Frau von der Tribüne Papierblätter in den Sißungs
ſaal Beim Verhör machte ſie in gebrochenem Franzöſiſch
verworrene Angaben und behauptete Ruſſin zu ſein Sie
wurde in Polizeigewahrſam genommen

Neue portugieſiſche Truppen nach Angola
Von der holländ Grenze 4 Febr Aus Liſſabon wird

der Köln Ztg zufolge nach England berichtet daß aber
mals Verſtärkungen nach Portugieſiſch Weſtafrika abgegangen
ſeien weil die Deutſchen immer noch einen Teil des Gebietes
beſetzt halten

m T U Dresden 4 Februar Der Bundesrat
wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit der Be
ſchlagnahme weiterer für Kriegsbedürfniſſe und
Volksernährung notwendigen Produkte be
ſchäftigen

Bevorſtehendes amerikaniſches KornAusfuhrverbot

TU Newyork 4 Febr Die Brotpreiſe ſteigen ſo ſchnell
daß das Verlangen nach einem Korn Ausfuhrverbot immer
allgemeiner wird Frkf Ztg

Proteſt gegen Wilſon

W IB Peſt 5 Febr Nach dem Az Eſt hat die Liga
der Newyorker ungariſchen Arbeiter dem Präſidenten Wilſon
einen Proteſt gegen die Verletzung der Neutralität durch die
Lieferung von Kriegsausrüſtungsgegenſtänden an die Län
der der Entente überreicht Die ungariſchen Arbeiter dieſer
Fabriken ſeien gezwungen ſich gegen Leben und Jntereſſen
ihrer Landsleute zu vergehen Der Proteſt erſucht den Prä
ſidenten auf eine ehrliche Einhaltung der Neutralität be
dacht zu ſein

Falſche Friedensgerichte

Frankreich will beſcheiden ſein

TU Amſterdam 4 Febr Das Dagblad van Zuid
Holland veröffentlicht eine ſehr bedeutungsvolle Erklärung

eines Diplomaten von Rang der auf einer Reiſe von Lon
don und Paris nach Petersburg ſich im Haag aufhielt Jn
dieſer Erklärung werden zunächſt die üblichen Redensarten
getauſcht und dann angeſchloſſen daß die Ententemächte den
Krieg nicht eher beendigen bis der preußiſche Militarismus
vollſtändig vernichtet ſei Dann aber wird ſo viel von Frank
reich und ſeiner Unſchuld am Kriege geſprochen daß man
ruhig ſagen kann der Diplomat der hier am Wort iſt iſt
ein Franzoſe Die wichtigen von dem Handelsblatt in auf
fallendem Druck wiedergegebenen Stellen der Auslaſſung lau
ten wörtlich Frankreich ſagt der Diplomat wird um keinen
Preis einen Frieden annehmen der nicht ein ehrenvoller
Frieden iſt das will ſagen einen Frieden der ſich auf die
Prinzipien der Gerechtigkeit und des Rechts ſtützt Die Alli
ierten werden ſich ſtützen auf dieſe Prinzipien weit davon ent
fernt den deutſchen Methoden zu folgen und die Welt in Er
ſtaunen ſetzen durch Beſcheidenheit ihrer Forderungen und
den Edelmut den ſie gegenüber den Urhebern dieſes Krieges
zeigen werden nachdem ſie eine vollſtändige Vergütung emp
fangen haben für den erlittenen Schaden Es handelt ſich
hier um keine franzöſiſchen Friedensangebote beeilt ſich Ler
Diplomat hinzuzuſetzen Alle Gerüchte die in holländiſchen
Blättern verbreitet werden um den Eindruck zu erwecken
als ob demnächſt eine Grundlage für den Anfang der Frie
densverhandlungen gefunden werde ſtamme allein von deut
ſcher Seite Der Haager Koreſpondent des Handelsblad be
ſchäftigt ſich in der beſten Abſicht mit dieſem Satz des franzö
ſiſchen Diplomaten indem er ſagt auch er weiß daß die im
Haag umlaufenden Friedensgerüchte von deutſcher Quelle
ſtammen

Der Korreſpondent der Frkft Ztg bemerkt hierzu
daß er weder in wichtigen Haager noch in Amſterdamer
Blättern davon etwas geleſen habe als würde demnächſt eine
Grundlage für Friedensverhandlungen gefunden Er will
auch mit voller Sicherheit erkennen daß niemals von irgend
einer hierzu befugten deutſchen Stelle ſei es direkt oder in
direkt Friedensgerüchte ausgeſtreut worden ſind

Die Reiſe des Generals Pau
Der franzöſiſche General Pau wurde auf ſeiner Reiſe

nach Petersburg an der ſchwediſch finniſchen Grenze bei Ka
rungi von dem finnländiſchen Generalgouverneur Seyn der
ihm auf Befehl des Zaren entgegengereiſt war empfangen
2 a einem kaiſerlichen Eiſenbahnwagen nach Petersburg
geleitet

Gute Kunde von den Miſſionaren in DeutſchOſtafrika
Von der ſchottiſchen Miſſionsſtation Livingſtonig am

Nordweſtufer des Nyaſſaſees kommt eine erſte Meldung über
das Ergehen deutſcher Miſſionare in Deutſch Oſtafrika Die
im Bezirksamt Neu Langenburg tätigen Herrenhuther Miſſio
nare inſonderheit der Schulleiter Gemeſeus in Rungwe
waren alle wohl Die am Oſtufer des Sees tätige Ber
liner Miſſion habe keinen Schaden gelitten Kein
Feind ſei über die Grenze gekommen Mehrere jüngere Miſſio

nare und Laienbrüder hätten an den Kämpfen teilgenommen

Die Kriegslage

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns
geſchrieben

Bb Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz wird der
deutſche Angriff gegen die ruſſiſche Hauptkampfſtellung
zwiſchen der Rawka und der Sucha in der Gegend öſtlich von
Bolimow erfolgreich weiter durchgeführt Vergeblich machen
die Ruſſen Anſtalten durch Gegenangriffe ſein Vorſchreiten
aufzuhalten Sie wurden alleſamt abgewieſen Daß die
Ruſſen dabei ſchwere Verluſte erlitten haben zeigt ſich in
der ſtets zunehmenden Zahl von Gefangenen Die Bedeutung
des ſiegreichen Vorgehens der deutſchen Truppen liegt nicht
allein darin daß dadurch der Gegner auf Warſchau zurück
geworfen und die Möglichkeit eines weiteren Vormarſches
der Verbündeten gegen die Weichſel gegeben iſt ſondern auch
darin daß die Ruſſen dadurch verhindert worden Kräfte
aus der Schlachtfront wegzuziehen und ſie an anderer Stelle
zu verwenden Durch das erfolgreiche Vorgehen der Deutſchen
müſſen ſie alle ihre Unterſtützungen und Reſerven in der
Front einſetzen um das Vordringen der Deutſchen möglichſt
aufzuhalten Sie ſind deshalb nicht in der Lage
kungen nach Galizien zu ſchicken wo der Angriff der öſter
reichiſch ungariſchen Truppen inzwiſchen weitere Fortſchritte
gemacht hat Daß dort Schulter an Schulter mit den öſter
reichiſchen Truppen auch deutſche Truppen kämpfen war durch
Mitteilungen der öſterreichiſchen und ausländiſchen Preſſe
bereits ſeit einiger Zeit bekannt Es wird jetzt auch durch
die amtliche deutſche Mitteilung beſtätigt und zugleich dar
auf hingewieſen daß dieſe Truppen in dem ſchwierigen in
dem verſchneiten Gebirgsgelände bereits eine Reihe ſchöner
Erfolge erzielt haben

Auch von den übrigen Teilen des Krieggsſchauplatzes
liegen lauter günſtige Nachrichten vor Ein ruſſiſcher Nacht
angriff brach an der Bzura ſüdlich Sochaczew unter ſtarken
Verluſten des Feindes zuſammen Die ruſſiſchen Angriffe
gegen die deutſchen Stellungen ſüdlich der Memel in Oſt
preußen wurden abgewieſen Jn Polen nördlich der Weichſel
fanden nur unbedeutende Plänkeleien mit kleineren ge
miſchten Truppenabteilungen ſtatt Man gewinnt dadurch
unwillkürlich den Eindruck daß die Ruſſen auf die weitere
große Offenſive in dieſer Gegend vorläufig verzichtet haben
Ob das die Einſtellung dieſer vielfach angekündigten Offen
ſive überhaupt bedeutet oder ob das mehr die Ruhe vor dem
Sturm bedeutet d h ob noch einleitende Bewegungen und
Truppenverſchiebungen ſtattfinden die die Grundlage für
das weitere Vorgehen bilden ſollen läßt ſich von hier aus
noch nicht beurteilen

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze haben die deut
ſchen Truppen in der Gegend zwiſchen dem Argonnenwalde
und dem Lager von Chalons einen großen Erfolg er
zielt Jn der Nähe des Ortes Maſſiges haben ſie im Sturme
drei hintereinander liegende feindliche Grabenlinien er
obert und ſich in der feindlichen Hauptkampfſtellung in einer
Breite von 2 Km feſtgeſetzt hierbei über 600 Gefangene ge
macht 9 Maſchinengewehre und 9 Geſchütze erobert Damit
ſind die deutſchen Truppen in einer Gegend offenſiv geworden
in der bisher immer nur von franzöſiſchen Angriffen die Rede
war Daß dabei gleichzeitig drei feindliche Linien hinter
einander eingenommen wurden und die Deutſchen die Erobe
rung bis zu einer Breite von 2 Km ausdehnten iſt ein Be
weis für die Größe des deutſchen Erfolges Wenn man dies
mit den früheren erfolgreichen Unternehmungen bei La Baſſée
Soiſſons und gegen die Höhen von Craonne nördlich Reims
vergleicht ſo erkennt man daraus wie kräftig die deutſche
Offenſive gerade in der letzten Zeit durchgeführt worden iſt
Man überblickt dabei eine ganze Reihe bedeutungsvoller Er
folge aus denen man auf das beginnende Nachlaſſen der
franzöſiſchen Widerſtandskraft ſchließen kann Es iſt die beſte
Antwort auf die abgeſchlagene allgemeine Offenſive des fran
zöſiſchen Heeres und läßt die beſtimmte Hoffnung auf weitere
glückliche Durchführung des deutſchen Angriffes aufkommen
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Aus der ſozialdemokratiſchen Fraktion

Berlin 5 Febr Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak
tion beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage des Friedens und
wichtigen ſozialpolitiſchen Angelegenheiten Jn allen Fragen
wurde Uebereinſtimmung erzielt An Stelle Ledebours iſt
der Abg Hoch in den Vorſtand gewählt worden Als Etats
winn wurden die Abgeordneten Haaſe und Scheidemann be
timmt

Die Fraktion weiſt die Erklärung Liebknechts im Vor
wärts daß die Bewilligung der Kriegskredite dem Jntereſſe
des Proletariats dem Parteiprogramm und den Beſchlüſſen
der internationalen Kongreſſe widerſpreche entſchieden zurück

Die Fraktion verurteilt den von Ledebour erhobenen
Vorwurf der Verſchleppungs und Vertuſchungspolititk in der
Geſchäftsführung des Fraktionsvorſtandes auf das ſchärfſte

Vorwärts



Vor Warſchau

Bilder und Eindrücke aus der polniſchen Wüſtenei
Ein ergreifendes Stimmungsbild das das ganze Elend in

dem von der Kriegsnot ſo ſchwer heimgeſuchten Polen mit düſteren
Farben malt entrollt Concetto Pettinato ein Kriegsberichter
ſtatter der Stampa in einem aus Piaſeczno vor Warſchau da
tierten Briefe

Das ſchmutzſtarrende Gelände breitet ſich in wellenförmigen
Linien vor unſerem Blicke aus Plötzlich dei einer Biegung des
Weges in der Höhle eines bogenförmigen Tälchens grüne Re
flexe einer Vegetation und dazwiſchen der graue Farbenklecks eines
Dörfchens das wie eine vorgeſchichtliche menſchliche Niederlaſſung
anmutet Laufgräben reihen ſich an Laufgräben wuchtig und
maſſig wie Kaſematten Vermutlich hatten die Ruſſen ſie aufge
worfen um dem Feind die Straße nach Piaſeczno zu verlegen An
einem Ende des Dörfchens drängt ſich ein Haufen Bauern beider
lei Geſchlechts um zwei mit altem Holzgerümpel beladene Hand
karren ſie ſehen aus wie Troglodyten die dabei ſind einen Um
zug in einen neuen Höhlenbau zu bewerkſtelligen Sie ſind damit
beſchäftigt ſich wieder in den Beſitz der Fenſter und Türen zu ſetzen
die die Soldaten die vor ein paar Tagen wie ein Wirbelwind
ins Dorf ſtürmten aus den Häuſern entführten um ſie als Dächer
und Deckungen in ihren Erdhöhlen zu verwerten Die rechtmäßigen
Eigentümer dieſer Dinge hantieren herum mit Bewegungen die
an das Treiben mit einer Ausgrabung beſchäftigter Archäologen
gemahnen Halb verärgert halb gerührt erkennt die eine der
Frauen ihren Fenſtervorhang wieder die andere eine Matratze

Da ſchau einmal Taddäus wohin ſie unſeren Waſchtrog ver
ſhleppt haben Mein armes Tiſchchen Es ſind Teufel ich
ſag s ja Teufell Jſt das wohl eine Art mit einem Backtrog
umzugehen RNein wahrheftig die Frau hat recht Aber für
den kriegführenden Soldaten iſt das Weſen der Dinge nicht mehr
dasſelbe das es in den Augen des gewöhnlichen Sterblichen dar
ſtellt Die Phantaſie des Kriegers gleicht der des ſpielenden
Kindes Es erkennt in jedem Gegenſtand verborgene Werte an
die noch kein Menſch vorher gedacht hat Der Staketzaun eines
Gartens iſt das beſte Material für eine Decke und Türflügel ſind
geborene Bettſtellen während Matratzen ſich in der Rolle von
Wänden prächtig bewähren Steigt man aus den Gräben heraus
ſo ſieht man bald von ihnen nichts mehr Der Wald verſteckt ſie
ſofort der Wald der ſich endlos bis zum Horizont zu dehnen
ſcheint als wenn er auf der Wanderſchaft wäre Mit beklom
menem Herzen ſucht der Menſch in dieſer düſteren Einöde ſeinen
Weg Plötzlich der ſchwelende Rauch eines Feuers eine Falltür
die den Weg zum Tode weiſt Furchtbar Es regnet was vom
Himmel herunterkann Der Wind jagt den ſchwelenden Rauch
über das öde Feld Zwiſchen zwei Zwillingstannen ein Grab
hbügel den zwei zum Kreuze geſtaltete Holzſtücke überragen Eine
mit blauer Tinte geſchriebene Aufſchrift belehrt den Wanderer
daß hier ein deutſcher kriegsfreiwilliger Artillerieunteroffigzier
den Heldentod gefunden hat und zu ewigem Schlaf gebettet
wurde Auf der anderen Seite zwei weitere Kreuze groß unge
lenk und rot überſtrichen Alles in ſchönſter Ordnung gewiſſen
haft und ſauber gemacht Ein Ton ſtolzer Feierlichkeit liegt über
dem Ganzen Jnſtinktiv ergreife ich ein grünes Zweigchen und
lege es fromm auf die Gräber in Vertretung der beiden fernen
Gretchen die es vielleicht im Dunkel ihrer Gedanken ſuchen wie
Tauben die ſich in der Nacht verirrt haben

Auf einer wilden rohen Straße trete ich aus dem pfaublauen
Rachtſchatten des Waldes wieder auf die Ebene hinaus Die
Straße iſt von den Rädern ſchwerer Fuhrwerke zerriſſen Die erſten
Spuren des Feindes Geſpannt folge ich den Wagenfurchen ohne
mehr die Kälte und den Wind zu fühlen Ein grauſchimmerndes
Flüßchen taucht auf die Jſiorka Die Brücke die ſich früher
darüberſpannte liegt in drei Stücken Bis unmittelbar vor die
Tore Warſchaus iſt auch nicht mehr eine einzige unbeſchädigte
Brücke zu finden Außerhalb des Gehölzes rauchgeſchwärzte elende
Hütten deren Fenſterrahmen mit Matratzen ausgeſtopft ſind Ein
Fußſteig der zur Umfriedigung des Kirchhofes führt Wie gut
haben es doch dieſe Toten die wie verhätſchelte Sonntagskinder
friedlich in ihren Holzſärgen ſchlafen unter der ſorgſam behauenen
Steinplatte und der Decke immergrünen Epheus Wie gut haben
ſie es im Vergleich zu den Lebenden die aus ihren geplünderten
und zertrümmerten Hütten geflüchtet ſind Kein Zweifel hier
waren die Ruſſen auf der Suche nach Ausrüſtungsmaterial für
ihre Schützengräben Die klaffenden Breſchen in den Mauern
die zerriſſenen Vorhänge und das zerſchlagene armſelige Hausgerät
reden eine nur zu deutliche Sprache Oede und Schweigen über
all Wieder beginnen die Felder Jn dem moraſtigen Boden
Spuren von Menſchen und Tieren dichtgedrängt ſchwer und ein
drucksvoll wie der wuchtige Tritt eines Volkes Wohin das Auge
blickt ſtößt es auf dieſe dem Boden eingezeichneten Spuren Von
allen Seiten kriechen ſie heran auf allen Straßen prägen ſie ihre
Runenzeichen Das war kein Strom von Menſchen mehr der
hier ſeinen Weg genommen hatte das war ein Meer Und es
ſchwillt immer mehr an Von einem Fußſteig zum andern von
Dorf zu Dorf über Wieſen Felder und Waälder ergießt ſich dieſes
Meer von Spuren Kilometer auf Kilometer Jch wandere und
wandere Dem Wald folgt die Ebene und an die Ebene reiht ſich
wieder der Wald Ewig und immer der gleiche Ausblick ohne eine
Unterbrechung des Einerleis ohne ein Unterſcheidungszeichen
Und ganz Polen von den Karpathen bis zur Oſtſee ſieht ſo aus
Ein großes monotones Gelände das das Schickſal zum Schlachtfeld
beſtimmte ein Gelände ohne eine andere Abwechſelung als dieſen
ewigen Wechſel zwiſchen Wald und Feld zwiſchen Grün und Gelb
einem Grün das faſt ſchwarz iſt und einem Gelb das ins Weiße
hinüberſpielt Längs eines Fußweges der ſich wie ein Rieſe dehnt
und ſtreckt laufen die aufgeriſſenen Schienen der nach Grujez füh
renden Bahnſtrecke Von Piaſeczno ſieht man nichts mehr Jch
gehe auf gut Glück weiter ohne an den Rückweg zu denken
Plötzlich trifft mich der Blick eines Raben der von einem Baume
höhniſch auf mich ſieht Breit und vprotzig krächzt er von oben
herunter mit vorgeſtrecktem Schnabel begehrlich nach unten ſchie
lend Wie fett die Raben heute in Polen ſind Weiter nach
unten ein Landhäuschen in einem zertrampelten Gärtchen An
der Faſſade lieſt man den Namen Villa Valeria Neben der
Aufſchrift zwei große unförmige Löcher wie zwei horngefaßte
Brillengläſer Das Gitter der Rampe hängt in von Regen trie
ſenden Splittern von der Veranda herab wie krauſes feuchtes
Haar Sie müſſen ſich hier wie Beſtien geſchlagen haben Die
immer ſind mit Stroh bedeckt An der Erde liegen Patronen
hülſen mit Aepfeln und Kohlköpfen buntgemiſcht Ein beizender
Stallgeruch durchzieht die Räume Der Salon iſt zerſchrammt und
zerriſſen wie die Haut eines Granatapfels und die zerſchlagenen
Mauern ragen wie Zähne aus dem Zahnfleiſch Das größte Loch
deckt die Platte eines Spieltiſches die hier als Deckung der
Schützen feſtgenagelt wurde Ein blutiges Hemd in einer Ecke
Auf dem Boden zerſtreute Muſiknoten Tonleiterſtudien und So
natinen zum Gebrauch für den erſten Klavierunterricht in einer
engliſchen Ausgabe Man denkt unwillkürlich an die Kinder
die hier ihre Klavierübungen betrieben haben Und auch an die
Kinder gemahnen die zerfetzten Vorhänge die noch vie Spuren
tintenbeſchmutzter Finger zeigen die 48 an ihnen abgewiſcht
haben Ein dunkler Korridor den ein Mauerſtück wie ein Wand
turm verſtellt Zwiſchen verkohlten Trümmern ein blutgetränkter
Soldatenſtrumpf Unter einem Fenſter das himmelblaue mit
Querſtreifen durchzogene Seidenhemd einer Dame Hier war ge
wiß das Schlafzimmer der Villa Dafür zeugen auch die beiden
mitten im Zimmer ſtehenden eleganten Damenpantöffelchen die
ſorgſam und gewiſſenhaft in Reih und Glied ſtehen als hätte nichts
die Ruhe des Hauſes geſtört Es iſt als ſehe man noch die kleine
weiße Hand der Dame des Hauſes die noch halb im Schlafe
taſtend nach ihren Morgenſchuhen ſucht Mir iſt als ſtände ich in
den Trümmern meines eigenen Hauſes Ja ſo ſieht der Krieg
aus Jetzt erſt begreife ich ihn Vorher in den Schützengräben
znmitten des Kanonendonners und der manövrierenden Truppen
abe ich nur den Eindruck eines Dramas eines akademiſchen Vor
trages gehabt Das alles wandte ſich nun an mein Gehirn Aber
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hier dieſe ſchlichte Tragödie des Bürgerſtandes griff mir mit
einemmal ans Herz Das war ſchlichte Menſchentragik mit nackten
Füßen und im Hauskleide Jch ſah die Unglückliche wieder die
hier ihr Heim hatte Sie zeigte das Ausſehen meiner Mutter
meiner Schweſter und dieſe in Ruinen liegende Villa Valeria
iſt mein eigenes verwüſtetes Heim mein eigenes zerſtörtes
Familienleben Es iſt dàs Trauerſpiel des Bürgerſtandes das ſich
hier entrollt Ein toter Soldat iſt ſchließlich nur ein toter Soldat
cine Nummer eine Abſtraktion Jenes himmelblaue Hemd und
alle die zertrümmerten Dinge aber die herumliegen ſind Teil
ſtücke meines eigenen Lebens meines Herzens meines Fühlens
und Denkens Und angeſichts dieſes Jammerbildes ſtirbt mit einem
Schlage eine Jlluſion an die ſeit einem halben Jahrhundert alle
Welt wie an ein Dogma glaubte die Jlluſion der Heiligkeit des
Herdes des Rechtes auf das Leben den Beſitz und die Liebe Jn
mir iſt es auf einmal hell und klar geworden aber in meiner
Erkenntnis der Dinge hätte ich am liebſten Luſt laut zu weinen

In den Dünen von Zandvoort
Aus Amſterdam wird uns geſchrieben
An einem der düſteren feuchten Wintertage bin ich von

Amſterdam mit der elektriſchen Fernbahn nach Zandvoort
hinausgefahren dem ſchmucken holländiſchen Badeort an der
Nordſee Die Regenwolken hingen ſehr ſchwer über den
fetten von Gräben durchzogenen Wieſen und ſchienen manch
mal in den Mühlen die aus der Ebene herausragen ſtecken
zu bleiben Die Fahrt über die ſchwermütige Landſchaft hat
etwas Bedrückendes an ſich das ſich jedem Fahrgaſt auf die
Seele legt Keine lauten Geſpräche werden geführt Es iſt
als ob das Sprechen jedem zur Qual wird Selbſt der Be
amte der täglich mehrere Male dieſe Strecke fährt und ſie
vielleicht ſchon ſeit Jahren befährt ſteht unbeweglich auf dem
Hinterſteig des Wagens und blickt wie geſtern vorgeſtern
und an den anderen Wintertagen träumend durch die
Scheiben hinaus Er ſpricht nur das Notwendigſte während
doch der holländiſche Beamte gern viel redet in der Hoffnung
ein Paar Zents zu erhalten

Einige Kilometer hinter Haarlem auf der Mitte des
Weges nach Zandvoort beginnen die Dünen Mich packte
der Zauber der weltabgeſchiedenen Landſchaft ſo ſehr daß ich
plötzlich vom Wagen ſprang den ſandigen Damm hinaufkroch
und in die Dünen hineinſchlenderte Ueber Mooſe und
Flechten an verkrüppelten Kiefern vorbei ſtolperte ich hin
ein in die kleine Wüſte bis ich eine hohe Düne erreicht hatte
von der ich die Umgebung überſchauen konnte ſo gut es das
trübe Wetter geſtattete

Ein ſcharfer Wind kam vom Meere her und ſchob un
geheure Wolkenmaſſen ins Land hinein Und mit ihm kam
ein hohles Sauſen das aus den Gebüſchen der Dünen ſtieg
bis es plötzlich durch das Kreiſchen der Möwen unterbrochen
wurde Wie Traumgeſtalten gingen am Strande des Meeres
ſchwerfällige Schiffer entlang Einige waren mit Netzen be
packt andere fuhren in zweirädrigen Karren Seemuſcheln
fort Auf der Höhe des Meeres lagen einige Schiffe ruhig
im Nebel Jn Gedanken verſunken bog ich das hohe Ried
zur Seite und rutſchte hinab als mir plötzlich ein Kaninchen
durch die Beine huſchte Jch verlor das Gleichgewicht rollte
den Abhang hinunter als ich richtig zur Beſinnung kam
lag ich auf einer großen Zeitung und vor mir ſtand ein alter
Seebär der ein ganz verdutztes Geſicht machte Jch verſuchte
ſofort eine achtungeinflößende Haltung anzunehmen und ent
ſchuldigte mich auf hochdeutſch Der Alte lachte und meinte
So flink ſind die Düitſchers da

Vielleicht können wir ſie gebrauchen der Wind kommt
immer noch von England Jetzt bemerkte ich erſt daß ich
in einen molligen Winkel gefallen war Es war ein großes
Loch in den Dünen das vor dem Wind geſchützt war Hier
hatte der Alte der einen Ziegenbart trug eine Bank ange
bracht um in Gemütlichkeit die Zeitung leſen und über den
Oorlog Krieg nachdenken zu können Er erzählte mir

daß er ſeinen Schlupfwinkel erſt weiter oben gehabt habe
Dort ſei er jedoch von den Soldaten vertrieben worden die
in den Dünen Befeſtigungsarbeiten verrichteten Der Alte
hatte ſeinen Krant geleſen wir hatten uns bald ange
freundet und ſchlenderten zuſammen durch die Dünen Man
hörte den Wind im Riedgras leiſe pfeifen aber man ſpürte
ihn nicht Einige Krähen flogen ſchwerfällig mit heiſerem
Schrei über uns hinweg
ſah Der Alte fragte mich ob ich von Amſterdam ſei ich be
jahte es

Es iſt eine ſehr ſchlechte Luft dort ſehr ungeſund
meinte er

Ja ſagte ich das macht das viele Waſſer
Und der viele Wind der er legte den Finger an die

Naſe viele Wind fügte er hinzu
Jch verſtand ihn
Er holte einen Beutel hervor ſchob eine Ladung Tabak

in die Backen und ſagte dann in einer Art und Weiſe die
klare Ueberlegung bewies

Wir Scheepers Schiffer haben eine gute Naſe für den
Wind Wir wiſſen woher er kommt und wohin er weht
Das haben wir büite auf dem Meer gelernt Die drinnen
in Amſterdam leben zu ſchaurig und daher haben ſie s

gern wenn ihnen ein wenig Wind gemacht wird Aber die
Landratten wiſſen und kennen den echten Wind nicht Und
deshalb iſt die Luft dort nicht geſund Der iſt von anderer
Art der hier durch die Dünen geht Der kommt nicht von
England und legt ſich nicht auf die Nerven Früher war auch
dieſer Wind nicht zu entbehren Jetzt kann man aber auch

wenn es ſein muß Dampf dahinter machen Haben Sie
einmal wieder Verlangen nach dizſer geſunden Luft nun
3 weſen ja wo ich wohne und er reichte mir lachend die
Hand

Jch verſprach ihm ihn bald wieder in den Dünen zu be
ſuchen Als ich über Löcher und Hügel der Bahn zuſtolperte
wandte ich mich noch einmal um Oben auf der hohen Düne
ſtand der alte Schiffer breitbeinig die Hände in den Taſchen
mit der Hinterfront nach England zu

uBeim Generalfeldmarſchal v Bülow
v

Der Vertreter des Stockholmer Aftonbladet
Guſtaf Blomquiſt berichtet über einen Beſuch bei
dem inzwiſchen zum Generalfeldmarſchall er
nannten Generaloberſten v Bülow

Schon Friedrich der Große hat in ſeinen Generalprin
zipien vom Kriege geäußert daß wenn man eine Armee auf
ſtellen wolle man in erſter Linie an den Magen denken müſſſe
denn dort liege der Grund zur Stärke des Heeres Jch nehme
an daß die Soldaten im Felde nicht ſo üppig wie wir reiſenden
Journaliſten verpflegt werden aber man ſieht überall gewaltige
Vorräte von Lebensmitteln und gut genährte geſunde Soldaten
Um die Weihnachtszeit war die Verpflegung auf Grund der
maſſenhaft eingetroffenen Liebesgaben beſonders reichlich ge

weſen Jn einem Bauerndorf nahmen wir eine Mahlzeit ein
die mir wenigſtens während der ganzen Reiſe am beſten
mundete Wir ſtanden bei einigen der berühmten deutſchen
Feldküchenwagen die in einer großen Scheune untergebracht
waren den Gulaſchkanonen wie ſie der Soldatenhumor
nennt Aus dieſen wurde eine Art kombinierte Suppe und
Fleiſchmahlzeit verabreicht die vorzüglich ſchmeckte Das Eſſen
bildete eine Glanzprobe deutſcher Kochtunſt

Am Abend desſelben Tages fand große Tafel beim Gene
raloberſt v Bülow ſtatt Er wohnte in einem Patrizierhaus
das mit großem Luxus ausgeſtattet war und deſſen Kunſtwerke

von dem feinen Geſchmack des n Beſitzers zeugten
Die Hoffnungen die man auf Bülow als Heerführer ſetzte ſind
auch in dieſem Kriege nicht getäuſcht worden Am 1 September
kam die Nachricht daß ſeine Armee bei St Quentin eine über
legene franzöſiſche Armee völlig geſchlagen und eine ganze eng
liſche Jnfanteriediviſion gefangen genommen hatte Vorher
hatte er in der zweitägigen Schlacht bei Namur eine große bel
giſch franzöſiſche Armee beſiegt Am 4 September wurde be
kannt daß ſeine Armee bis Ende Auguſt ſechs Fahnen 233
W Geſchütze 116 Feldgeſchütze 79 Kugeſpritzen und 166

agen erobert ſowie 12 934 Gefangene gemacht hatte
Dieſer tüchtige Krieger und ſtrenge Soldatenerzieher für

den ſtraffe Diſziplin der Hauptpunkt der Ausbildung iſt und
von deſſen Kühnheit man ſprfcht mit der er ſich in die Feuer
linie begibt erwies ſich als der liebenswürdigſte Gaſtgeber der
auch für Kunſt und die höchſten Jdeale des Lebens Intereſſe
hatte Gegen Schluß des Mahles erhob ſich der Generaloberſt
und hielt an die Journaliſten eine charakteriſtiſche Mahnung

Von den Soldaten erwarte man Tapferkeit vom Kauf
mann Ehrlichkeit und von den Journaliſten Wahrheitsliebe
Mit dieſer ſei es aber in dieſem Kriege ſchlecht beſtellt indem
ſich in gewiſſen ausländiſchen Blättern die Lüge breit mache
Er hoffe jedoch von uns daß wir uns ſtreng an die Wahr
heit halten würden wenn wir unſere Eindrücke über die
deutſchen Armeen in Nordfrankreich ſchilderten Jn ſeiner
Armee werde auf ſtrengſte Mannszucht gehalten

Dr K Hildebrand aus Stockholm erwiderte in wohl
geformten Worten Bei der feſtlichen Veranſtaltung waren
zahlreiche Offiziere aller Altersſtufen zugegen Viele erſchienen
erſt nach Tiſch Es herrſchte ein froher und ungezwungener
Ton von einem ſteifen Auftreten war nichts zu merken Die
Jüngeren ſtehen vor den Höheren nicht ſtramm ſondern alles
geht ungezwungen und gemütlich vonſtatten Als ich hierüber
einem Offizier gegenüber meine Verwunderung ausdrückte er
klärte er daß es ſo überall im deutſchen Heere zugehe und er
fügte hinzu Vielleicht iſt Ihnen bekannt daß ſich in Oeſterreich
alle Offiziere von den höchſten bis zu den niedrigſten einander
duzen Bei uns iſt das nicht üblich aber trotzdem beſeelt uns
alle die gleiche Brüderſchaft

Unter den Gäſten befand ſich auch Exzellenz von Bertrab
und dieſer intereſſierte ſich für dieſe Kriegsreiſe der Journaliſten
ſo ſehr daß er uns einlud das Etappenweſen der Armee in
Augenſchein zu nehmen Generalleutnant v Bertrab iſt näm
lich Befehlshaber einer Etappeninſpektion im Weſten Wir
nahmen in ſeinem gaſtfreien franzöſiſchen Heim in dem in
Friedenszeiten ein Rechtsanwalt wohnt und wirkt drei Mahl
zeiten ein Stabschef des Generalleutnants iſt ein Oberſtleut
nant v Müller ein Bruder des berühmten Kommandanten der
Emden Beim Mittagsmahl hieß uns Exzellenz v Bertrab

mit einer kleinen Rede willkommen worin er die große Ruhe
betonte durch die ſich die deutſchen Truppen auszeichneten
Dieſe Ruhe hätte zum Teil ihren Urſprung in dem Bewußtſſein

daß hinter der Feuerlinie alles in Ordnung iſt
Den letzten Abend auf franzöſiſchem Boden brachten wir

im Großen Generalſtab zu Zuerſt fand Empfang in dem ele
ganten Salon ſtatt in dem vor ſechs Monaten die Gemahlin
des Präfekten reſidiert hatte wo aber jetzt einige der größten
Geiſter auf militäriſchem Gebiet die Honneurs machten Das
Abendeſſen war zwar verhältnismäßig einfach aber in geiſtiger
Beziehung bildete der Abend ein Ereignis das allen Teil
nehmern in dauernder Erinnerung bleiben dürfte

ein

KriegsAllerlei

Der Elefant als Kriegsfreiwilliger
Einem Kommandanten in der deutſchen Weſtarmee iſt

von Karl Hagenbeck aus Stellingen ein großer indiſcher
ArbeitsElefant für die Dauer des Feldzuges zur Verfügung
geſtellt worden der zum Schieben und Ziehen großer Laſten
und bei Waldarbeiten zum Entwurzeln und Fortſchaffen von
Nutzhölzern verwendet wird So werden jetzt die größten
Eingeborenen engliſcher Kolonien für deutſche Kriegs

zwecke nutzbar gemacht und als leiſtungsfähige Feldgraue
eingeſtellt

Die Deutſche Burſchenſchaft erläßt einen Aufruf zur
Begründung eines akademiſchen Hilfs bundes für ver
wundete und hilfsbedürftige Akademiker
Seine Mittel ſollen zur Sicherſtellung der im Kriege ver
wundeten Berufsgenoſſen dienen welche nach den geſetzlichen
Beſtimmungen nur geringe Entſchädigung zu erwarten
haben und denen wohl nur in Ausnahmefällen beträchtliche
Beihilfen aus öffentlichen Mitteln und Wohlfahrtskaſſen
zufließen werden

Mieder mit England

Singweiſe Der Gott der Eiſen wachſen ließ
Zu Sieben fielen ſie uns an Engländer und Genoſſen

Hoch ſchwang ſein Schwert der deutſche Mann getroſt und hart
entſchloſſen

Siegreich mit böſer Sieben ſchon manch Wackrer hat geſtritten
Herunter muß vom ſtolzen Thron das Krämerpack der Briten

Heimtückiſch ſchon ſeit langer Friſt war Englands Neidbeginnen
Um unſer Volk mit Lug und Liſt ein tödlich Netz zu ſpinnen
Habgierig und mit großem Maul und heuchleriſchen Sitten
Herunter muß vom hohen Gaul die Lügenbrut der Briten

Von Maſſen ſind wir rings umſtellt wir brechen grimmig
Breſchen

Steht wider uns die halbe Welt wir wollen ſie verdreſchen
Bis matt und wund der Schächerbund zerfetzt iſt und zerſchnitten
Herunter muß bis auf den Hund das Neidervolk der Briten

Mit Fauſt und Eiſen Stoß und Streich mit Blitz und
toſen

Verwalken wir ſie windelweich ſamt Ruſſen und Franzoſen
Schon iſt manch Schiff der Jnſelwacht zum Meeresgrund geglitten
Herunter muß in Not und Nacht das Räubervolk der Briten

Für die Redaktion verantwortlich S ieg fri ed Dyſck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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